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DARSTELLUNG DER PROJEKTENTWICKLUNG 

1220 Wien, Bildungsquartier Seestadt Teilgebiet 2  

 
Die Bundesimmobiliengesellschaft strebte 2011 in der Seestadt den ersten Bildungscampus in 

Österreich an, welcher Kinder alle Bildungsstufen von 0 bis 18 Jahre in einem gemeinsamen 

Campus beherbergt. Nach einem Jahr intensiver Diskussion mit Vertretern des Bildungsminis-

teriums und der Stadt Wien wurde beschlossen, je einen unabhängigen Bildungscampus auf 

einem Grundstück zu errichten.  

Der Bildungscampus für die Stadt Wien (O-10 Jahren) wurde 2014-2015 errichtet. Der zweite 

Bildungscampus für die 10.- bis 18.jährigen Schüler-innen wurde gleich anschließend begonnen 

und im Sommer 2017 ebenfalls zeitgerecht fertiggestellt. 

 

Vorgabe des Bildungsministeriums und der BIG: 

Das wirkliche Neuartige an dieser Bildungseinrichtung ist das Raum- und Funktionsprogramm 

mit seinen beschreibenden Erläuterungen. Dieses wurde vom Bundesministerium in einem 

Prozess mit Pädagogik-Experten entwickelt und verfolgt das Ziel, optimale räumliche Voraus-

setzungen für zeitgemäße und zukunftsweisende Lern- und Arbeitsformen bereitzustellen. Das 

Raum- und Funktionsprogramm basiert auf der Erkenntnis, dass es Sinn macht, für die Se-

kundarstufe1 Stammklassenräume als primäre Anlauf- und Aufenthaltszonen zur Verfügung 

zu stellen und die Sekundarstufe2 nach dem Department- bzw. Fachgruppensystem zu orga-

nisieren. Das bedeutet, dass die Räume den Gegenständen zugeordnet sind und die Schüler-

innen zu den Lehrer-innen in den jeweiligen Unterricht gehen. Diese verfügen weiters über 

sogenannte Homebases, die sowohl als Aufenthaltsräume als auch als Lernorte genutzt wer-

den. 

Die sehr große Dimension der Bildungseinrichtung (1200 Schüler-innen, ca. 13.800 m2 NRF) 

erforderte ein hohes Maß an Übersichtlichkeit und guter Orientierung. Die statische Struktur war 

so zu wählen, dass eine Umnutzung und Flexibilität innerhalb der Räume möglich ist.  
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EU-weiter, offener, zweistufiger Realisierungswettbewerb: 

Das Preisgericht unter dem Vorsitz von Arch. Mag.arch. Marta Schreieck fand am 03. April 2013 

in seiner Beurteilung für das Siegerprojekt von fasch&fuchs.architekten ZT-gmbh folgende 

Worte: 

"….Der klare Baukörper bildet zum Maria-Trapp-Platz einen guten Abschluss und präsentiert 

sich in seinem Erscheinungsbild als öffentlicher Bau. Von jeder Blickrichtung bietet der klare 

Baukörper durch kleine Einschnitte abwechslungsreiche Fassaden. Zu den Freiräumen hin löst 

sich die Volumetrie durch geschickte Höhenzonierung auf.  …… 

Das Projekt überzeugt durch die vielfältigen Freiraumbezüge und die leichte Zugänglichkeit der 

vorgelagerten Freibereiche und auf genutzte Dachflächen und Terrassen aus allen Bereichen. 

Nicht nur von Clustern und Home Bases ergeben sich interessante Bezüge zum Außenraum. 

Interessant sind auch die Blickbeziehungen von den allgemeinen Bereichen durch das „Schul-

wäldchen“ über die Turnsäle hinweg in den westlichen Freiraum. Positiv beurteilt werden auch 

die Qualität der Innenraumabfolgen und die Zuordnung von Funktionsbereichen, die Lage der 

Allgemeinen Bereiche um den Innenhof, der Home Bases sowie der Zone für Lehrer-innen……. 

Die Anordnung der Raumgruppen in den Clustern entspricht den Erwartungen an moderne Un-

terrichtsformen. Gestaltung und Flexibilität der Innenräume lassen verschiedene Bespielungen 

zu, Mikrowelten können geändert werden." 

 

Resümee: 

Dieser zukunftsorientierte und innovative Bildungsbau konnte nur durch eine professionelle und 

zielorientierte Zusammenarbeit aller Beteiligten ermöglicht werden. Durch ein neuartiges Raum-

programm und deren konsequente Umsetzung in der Planungs- uns Ausführungsphase ent-

stand so eine Schule, welche für die Ansprüche einer modernen Pädagogik der nächsten Jahr-

zehnte gut gerüstet ist. 


